
Heidi Schelhowe: Vom Digitalen Medium und vom Eigen-Sinn der Dinge

Beitrag aus Heft »2018/04 Medienpädagogik und Informatik«

Informatik kann der Medienpädagogik die Chance bieten, in Bildungsprozessen die Dinge mit ihrem Eigen-Sinn in
den Blick zu nehmen. Über das Erforschen Digitaler Medien als programmierte und interaktive Medien wird
begreifbar, wie sich Persönlichkeitsentwicklung in der Digitalen Kultur verändert, wie die Beziehung zu anderen
und zur Welt neu gestaltet wird. Die Digitalen Medien mit ihren begreifbaren Interfaces bieten die Möglichkeit, das
Be-Greifen als Learning-by-Design zu organisieren.

 Anmerkungen
 1 idw-online.de/de/news615217
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Heft 3 Juni, 244–245.
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